
21us Suthers Dorleiuna ber Öen pHebräerbrief 1517/1518
erıe vVon eorg „elbig, Bera

er Oen Co8 rürchtet ODder IDEr nıcht iterben wl ÖRr 14{7 noch Fein CDrift;
denn Dat Öen Aufer(tehbhungsalauben jolange noch iMmer nıcht

eigen, als diejes Y eben mebr 1e. Öenn ÖAs zuFünftige 1n gebort vecht
eigentlich ÖCn Zeuten, DON denen 1 100., Dıalm er „Sie achteten ÖS
Liebwerte Y and rür P1Le nichts”, Deshalb tadelt CDry1oiftomus Ölejenigen,
S1e Veriiorbene betrauern; jaat „Die YMienichen verdötenen in Wahrbeitbetrauert 3 weroecn, Sie ÖRn To8 no immer fürchten un (DVOor 1ıDm) zUrUCE-
rabren, die noch inmimer nicht Sie YAurfer{tebung aglauben‘”, Wenn Sie beten
„Dein eich Fomme!”, Oannn 14{1 enimeder IDr eien leer OOdEPL f1e beten In 0AS,
IDAS wiIider ihre „Exyutens“ geDr, j1e baben ott uns Yıch 3u m beiten
un 11n vergeblich getauft; denn nach ÖemM OÖOrfe ÖPS Ypoftels Xömer Ö
den alle, S1e auf CDriiti To8 getauft werden, getauft, Damıit jie auf der
en Tod erleiden un die Beitalt CDrift 1o Ichnell als moglıch anneDmen. D
aber no  e wohl aden Den To8 rürchte ICH nicht, nein, ÖRn ojen To,weil „oer ((Mole der under eLIDAS gGan3 un Gar Schlimmes T, uns ıl $
Bottlojen eine Sinden pacfen werden, WEeNN zugrundegeht” Wer aber 19)pricCht, ÖRr beitätigt AmMıt eindeutia, OAß noch immer nıcht ÖRn volen Blau-
ben F1{tus Dat; denn er glaubt nicCHt, Odfß Dr1{T18 jer „Oas Z amm, O8
eine Siinden tragt”, He weniger ÖAS gealaubt WIrS, In 1o mebr WIrS ÖRr
Do8 gerürchtet, un je Fraftiger ÖAS gealaubt IDIrO, BEd 10 FecFer WIrS der D3
vVerachter. Denn wabhr {7’8: eiIn3I6 un allein ÖAS Zewußtjein, Saß Ich e1in
Simder bin, macht den o ichrecFlich; OEnnn „Der o 1{7 der Stachel der
Sinde‘“. Diejes Dewußttfein aber ser{töort ÖRr BAlaube CDri{tus; denn
„Der Sieg 1{7 Uuns gegeben durch Hejum Cbhriftum”, esDa itellt Bott, M die
ra ÖPS Blaubens C Driftius offenbaren, To9, BGericht 170 zolle in Sie

Dinein, Aamııt der Cbri{t j1e überwinde urch Öen Blauben. Denn nNnur ZUECung 11nd uUuns jene Schrefensmächte gegeben, durch ö1e der Blaube „Atartwie der Co8 uns reit +  » ö1e z olle” werden yoll, Indefjen {1e VIE in MacChtigemUnr ÖAs Derz beitürmen nd Blauben abzubringen verjuchen. er
&; Al 83 r Diejer NT 1{7 0dÄ$S EoroHlarium, 0A8 der edeje UDoN ebr 2 yO16 (in der Yusgabe vDon Job er auf 28 Fr
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hat (Chriftus) Zıurc. 23 , als ö1te furd7tb?ren Vorseichen (jeiner Wiedserkunft)
3um voraus verFüundiat q  C Z3UF arFfung OPS aubens alsbals öte OÖOrfe
Dinzugefügt „Wenn aber dIies anfandt 3U ejcheben, dann Dabet UcCht un e  e
EULE aupter au amit überwmunden Werske urch Öen Blauben YWWird
namlıch 111717 ÖRr unse willen ÖRr T3 gefürchtet, 19 tel mebr
ÖRr 1unden gemwün werden, weil 14 Dder Do8 allein T, der Öder 11 e1in

macht un ÖCn Lo8 ereite Ho öte J iebe ZUM ODdeE als der
Miacht, Sie die un ötet, joll in demjelben vorhanden jein IDIE S1e
ur DOL der Sinde. er jaat Eypriıan in jeiner Schrift „Von der Un-
{terblıchFeit” 5): „WMiit Zabater, 1unit n3ucht, mnmıt Zorn un mıf eitler EDr-
uch geben IDILr / mit er  ıchen Auyien uns mnut den verganalıchen Y ocun-
gen dlejer YDelt liegen WIir in einem unaufboörlichen, Ichweren Aampfe. TICH
en  en Derz H1 umlagert vonNn teuflijchen Verjuchungen; Faum einer von

ıDnen Fommntt Faum einer wider{teht es“, UnS weiter jagt „ o
viele Verrfolgungen eriei0e ÖA$S Mienichenbers Ta rür Tatt, Sie gele WIrS
umörandt von ovielen BGefahren uno bat ihre Zuyft Oaran, lande Zeit
Dier unfer ÖRn Schwertern OS atans iteben, wahrens 1an’s ooch vıiel-
nebr erjeDnen uns {ıch wünichen Ö  €; unfier em Deiftand algs: ÖOOPS 19
ne als mö&lich C Drifto eilen“. O urteilt Cyprian Sleichwohl darf
Man dlejenigen nıich verloren geben, 51ie ÖRn Do8 rürchten; ım Gegenteil, TE
iTügßt NO ermuntfert ver  en imüijen fie als uım auDen Schwache, ö12 der
Ypnotrtel 31 fragen eftebh Denn jene odesverachtung uns ıbr Zobn IDILS

Ypofrtel auch ÖCn eiligen ZUM VOLAUS vorgejiellt als jenes 3t1el ÖRr
Volkommenbheit, nach ÖRr $ich ÖA$S Tan3Ze Y eben ÖRr Drifien itrecren muß, Mag

Aauch noch 19 wenide Volkommene Ölejer MUrt geben ennn o 141 31
iteben, IwDenNn Daulus fie im Ariere Ste Xomer gerecht, Deilig un frei vVon
ZÜÖC nenn£; (OAs ur er) nicht, weil {1e {chon) waren, aber mel {1e andes
fanden aben, ZU jein Uuno mel ıe UuLÖIE 1nd, 311 wersden in ununier.
brochenem Vormäartsichreiten. Denn auch ö1te beiligen anner 11n0 Tode
111 UVonNn den erı  en Bottes in Schrecfen verjest IWDOrDEeN. Sıe 11n C$S, dte
L Dialın jchreien: „DEes es ur 1{1 über mMich geFommen“ un
„Surcht uns Sittern 1{1 auf 1108 gefallen“”. Uns anoerver DI 39, 190

3Ur Cyprian, de mortalıtate fa ne 4, 006 3u Dder irrtumlichen
AHenennung der Schrift Zutbhers 3UM Xomerbrief



„VDon deiner itarfen ano bin iIcCh verichmachtet in Ön Zeiten ÖRr Züchtigung“.
Unds alm 130, H „Trübzjale ÖOP$S es ielten nich umtangen, uns BGerahren
ÖRr olle Datten mı getrofffen“”. Uund Dıalınm S8, „Mieine egele 141 vol
“Sammers, un niein Z eben 1{1 nabe Dder Dolle” DIACLUIN mMuß olchen Jeuten
C roft un Uiut zugejprochen werden, zuer von CDHri{tus jelber, der, nichts
A unterlajien, IDAS vDonNn einem vechten Driefter PrImDAarte mwersden Fann, nich
NUEr den D3 für uns erlitt, ın iın Z eijtegen uUuns zuguf unS PLIDA. Ver-
achtlichen:. machen, jondern ÖRr IDn auch in Öder Kleinalaubigen wilen auf
fich GENOMMEN, übermunden un gebeiliat Dat, Aamıt 11NS öte Aur die Soch
ein verwerflich Dina HF, niıch 3UC VDerdammnis WErDde. Sonit 45  w wirklich
Uunde, nıch (terben wollen un den T o8 rürchten. Unds MUun ermage Öl
einmal, ob denn der allerbarmbersia{te rlöjer daruber Dinaus noch PeL1DAas

tun en und (doch) nicht bat SEr ja Soch S51e un gefragen
uns Daft den ((Mole ganslich abinten gelajen, aber Fe ver{tanden!) aäals
eine e{teate röße, un Dat noch obendrein Ste Surch VOL em Ode
einer ungefaährlichen ache gemacht (VOr en 0DE), Oer, ob CL eleich über-
WwWunden 1{T, vVoN den en  en ımmer noch gefürchtet verden Uunds weiter
(Muß jolchen Mienichen T roft n zudgejprochen wersden) mn1t em eleichen
orte, 11t en (Chrijtus) UunNns CTroii uns Yiut 3UJDrI MiattD. J
„Hürchtet euch nıch VDVOL denen, S1e Öen J’eib töten‘”. Hejata J  + „Suürchte SICH
nicht, nmein WVoIFE, O M ur“ Denn ÖRr err wl nıch ÖCn To9, {ıch
aleich ÖPSs Teufrels uns alles ojen bedienen, IWwenn CLr eıiıne eiligen Öfe un
leiden ajet, wIie Senn 100 Kapiıtel 4 jpricht „Der ın gemacht bat, Dder WIrs
eın Schwert ber iDn verhbaängen“; un bei Hetata Deißt ımm 39 Rapıtel
/I® web 24 ur, ÖRr meines Sornes ufe HT, und in dejjen anO der Stecren
meines BGrimmes Ifi” Dennoch Iur jolches mf Tan3z freundlichen: un frIeO-
reichem merzen, wIe 5100 P aqustipricht 1 4J. KRapitel „VucCht wl Ich ın
Erregen wIie eın BGraufjfamer” + &S

e1n hier miedergedgebenen Verjuch einer überfegung Lieat der in rze erfcheinende Tert
der (usgabe vDVon n $ zugrunde CD Commentariolus 1n epistolam
diviı Pauli Apostoli ad Hebreos 3537 „UAUntange erormatorı:jdher ibel-

gl u Dn X O, ZeIpsig DMieterich’jche Verlagsbuchhandlung 1929
vermwene noch auf die urse Unmerfung, die ich ım n{chluß an den Derjuch einer über-

jeBßung der Yuslegung DVon ebr J in „Zwirjcden den Zeiten“” 1928, 6, Hahra., eft O, S,449
gegeben habe Y auch den Zuther-Almanach dPS Cbhr. Ranjer Verlans, Miünchen 1929, 112
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